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Vorwort
“Aso liebi klugi Chöpf, es god om das verreckte Johrbuech! Es esch eso: zwoi Lüt chämid 
für s Johrbuech 3 social project-credits öber.

Es wörd etz bis Afangs vom nöie Semester mol drom go, Arbetspaketli z schnüerle. De wär 
so es biertränkts Brainstorming no abrocht, donkts mi!”

“Aber wenn? Hää?”

“Der kluge Karsel (aka Carla Iten) wird ein Doodle erstellen um die Verwirrtheit zu entrkräf-
tigen.”

Und Zäck. S Doodle Orakel hed entschide: mer trifft sich am 1. Februar 2018.

T Organisation beginnt, Umfrage gönd use, s ILIAS als zentrali Plattform wird ufzoge. Eui 
Porträt riiselid ie, Zuesatzinhalt werded erstellt. Und nach unzählige Arbetsstunde i diverse 
Adobe Programm hämmers tatsächlich gschafft, dass ihr weniger als 4 Mönet später das 
geile Teil döfed i de Händ halte.

S OK weiss bis hüt ned obs es Jahrbuech oder e Diplomziitig isch. Aber alles wo zellt isch, 
dass es en supertolli Erinnerig isch. Mer sind ez stolz uf euses Baby wo ihr alli defed mit Hei 
nä.

P.S.: Falls ihr au sones Mammutprojekt wend starte gämmer eu de Tip ufe Wäg es Semes-
ter vorher ahzfah und das Ganze ned parallel mit de BDA i eim Semester durrezboxe ;)

Mer wünsched allne Absolvente und Absolventinne fill Erfolg fürt Zuekunft. Und wenner 
nur eis usem Studium chönt mitnä: De isches wie mer es Riitiseili baut ;)



«Kann man von zuviel Kaffee sterben»
in Zeitungsartikel forcierte diese Diskussion in einer gemütlichen Pau-
senrunde. Severin war der Meinung, er sei der lebende Beweis, dass zu 
viel Kaffee niemals tödlich sein kann. Das morgendliche Ritual mit einem 
sechsfachen Bialetti (italienischer Powerkaffee) und den unaufhörlichen 
Drang, in jeder Pause sein Kaffee aufzufrischen, würde ihn auf einem 
spitzen Platz im nationalen Ranking «pro Kopf Kaffee Tageskonsum» be-
fördern. Severin ist weder kollabiert, noch hat er sonstige gesundheitliche 
Beschwerden zu beklagen. Wenn jedoch der Literatur glauben geschenkt 
werden kann, wird ein Kaffeekonsum von ca. 20 Liter in kürzester Zeit als 
tödlich erachtet. Auch ein Kaffeetrinker wie 
Severin ist weit entfernt von dieser Mark. 
Eines Morgens in unserem geliebten Pro-
visorium wollte der Hausdienst Severin die 
Kaffeemaschine wegnehmen. Mit Kaffee ist 
nicht zu spassen und nach einem konstruk-
tiven Gespräche wurde die Benutzung der 
Kaffeemaschine wieder erlaubt.Severin Gmür

Berufsbegleitend | FS14
Localhost: Luzern
Kaffeekonsum͗ ь      ͮͮ      ь  

«Genau so schwarz wie der Kaffee, ist auch sein Humor.»
Wenn es ums Thema Grundnahrungsmittel #1 eines Studenten* 
geht, ist mit Marco nicht zu spassen. Das Überlebenselexier Koffein 
in Form von Kaffee zeigte sich in den spannendsten Modulen wie IM, 
ITPMF, u.v.m als wahre Helfer. Marco hätte sich sonst aufgrund des 
äusserst interessanten Lehrstoffes mehrfach den Kopf blutend an der 
Tischplatte aufgeschlagen. Daher ist Marco ohne Kaffee nur selten an 
der HSLU anzutreffen. Falls er mal nicht aufzufinden war, so musste 
der Suchraum auf die Kaffeestationen vor dem Bunker, dem Ping-
pong-Tisch oder bei den Liegestühlen ausgeweitet werden. Je nach 
Interesse an einem Modul wie IM ist er auch gerne Mal im Liegestuhl 
hängen geblieben und hat das Studentenleben in vollen Zügen 
genossen. Sein Humor grenzt am RGB-Wert 0,0,0 und gilt als äusserst 
sarkastisch und abgrund böse :).

Marco Moro
Berufsbegleitend | FS14
Localhost: Luzerner Hinterland
Kaffeekonsum͗

Kaffee-Skandal in Rotkreuz

Durch die ungewollte Ausschaffung aus der Studentenwohlfühloase Horw im Sommer 2016 
und dem bewilligten Asylverfahren in Rotkreuz mussten wir die Not-Einquartierung ohne 
Strom und Kaffee-Maschinen beziehen. Der Automatenkaffee, sofern man dies überhaupt 
«Kaffee» nennen darf, ist irgendeine braune Brühe und ungeniessbar! Notgedrungen wurde 
eine Kaffeemaschine angeschafft und gemäss Hausdienst-Reglement der HSLU illegal zum 
persönlichen Gebrauch in Betrieb genommen. Kaum in Betrieb beklagt sich die Selecta-Dame 
über die «neue Konkurrenz». Auch der Hausdienst wollte unser geliebtes Lebenserhaltungs-
gerät mehrfach beschlagnahmen und hat es auch bereits als Ursache für Stromausfälle bes-
chuldigt. Die Kaffeemaschine befindet sich noch heute in ständiger Betreuung der beiden Therapeuten Marco & Severin. Auf einen Mediengang 
und starten eines eigenen Geschäftsmodells verzichten wir aufgrund geringer Rendite, nicht so wie unsere Kollegen der HSLU Wirtschaft. Durch 
den mühsamen Ordnungs- & Sauberkeitswahnsinn wird unsere Kaffeemaschine nach Gebrauch penibel & fachmännisch durch den ReiNiger 
Marco in Stand gestellt.

1615
Erster Import von Kaffee in Europa
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MATH

1. Die Hälfte der Distanz zwischen Maximum und 
Minimum
2. Wenn das n-te Element ein Tier wäre
3. Kleinste Zeitdauer T, nach der sich eine Funktion 
wiederholt
4. Linksgekrümmt
5. Die momentane Änderungsrate von y and der 
Stelle x = a der Funktion y = f(x) nennt man auch 
deren
6. Wenn man h gegen Null oder Unendlich schickt 
macht man dies meist unter Zuhilfenahme des
7. Eine Funktion f heisst _ in einem Intervall, wenn 
wir ihren Graphen ohne abzusetzen zeichnen können
8. Falls f ’ < 0 in einem Intervall, so ist f in diesem 
Intervall  …
9. Falls f ’’ > 0 in einem Intervall, so ist f ’ in diesem 
Intervall …
10. (sin x)’ = _ x
11. Eine Aufleitung ist besser bekannt als …
12. Durch Substitution und partieller Integration 
erhält man die …
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DMATH

1. v
2. x
3. Alle positiven und negativen Kom-
mazahlen, die nicht als Bruch dargestellt 
werden können sind ... Zahlen
4. p stand in DMATH meist für
5. Endliche Menge von präzisen Instruk-
tionen mit deren hilfe eine Berechnung 
ausgeführt oder ein Problem gelöst wird
6. Rechteckige Anordnung von Zahlen in 
m Zeilen und n Spalten
7. 0, 1, 1, 2, 3, 5, 8, 13, 21, 34, ...
8. Bei einer Kombination spielt die Reihen-
folge keine Rolle. Bei einer ... jedoch schon.
9. Mit welcher Verteilung berechnet man: 
Werfen einer Münze oder eines Würfels 
sowie Anlageprüfungen
10. Fisch-Verteilung - französisch
11. Besitzt ein Graph Kn mit n Knoten 
zwischen je zwei Knoten stets genau eine 
Kante so ist der Graph ...

1615 1703
Leonard Euler wird geboren



13 Grafi ken, die das Leben an der HSLU
perfekt zusammenfassen
Bei Herrn Bürgler lernten wir die Bernoulli-, Poisson, Normal-Verteilung 
usw. kennen. 
Hier kommen aber jene Verteilungen, die wirklich interessieren! 

Geschlechter-Verteilung
Raucher-Verteilung

Alters-Verteilung

Zusammenfassungstypen

Zämefassig?
Zum Glöck geds Studentbox

Klaui vo Kollege
Selbst ist der Student / die Studentin

1801
Erfindung Kreisdiagramm



Hart schaff e, 
wie de Vujo au noch 
sim „Bachelor“

Geografi sche-Verteilung Sehstärke

Was stod do?

Wie en Adler

Party-Credits
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Zeitmodell

VZ BB

Horw oder Rotkreuz? Aufenthaltsort während der Vorlesung

Hörsaal

Paaarty

Prüfungs-Typen

schriftlich

mündlich
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Java-Entwickler [m/w]
Wir suchen iCompany

iCompany ist eins der führenden Musik-Unternehmen in der Schweiz. Wir verkaufen Musikinstrumente, digitale Musik, 
Tonträger, Musiknoten, und sonst alles was mit Musik zu tun hat. Kürzlich haben wir mit unserem IT-Business-Partner 
HSLU Informatik wieder mal alles auf den Kopf gestellt und dutzende Millionen versenkt investiert, aber dafür sind wir 
modern und haben ein Webshop, CLOUD, Big Data und Internet of Things. 

Um modern, innovativ und zeitgemäss zu bleiben, muss ein Unternehmen heutzutage aber mit BLOCKCHAIN arbeiten. 
Deshalb stellen wir erneut alles um und erhoffen uns, in den nächsten zwei Jahren etwa 5-10 Blockchains zu haben. Dafür 
suchen wir einen Java-Entwickler (80-100%), der uns hilft, die Blockchains herzustellen und sonstige arbeiten (Webshop, etc) 
zu übernehmen. 

 Wir bieten: 
• Spannendes Berufsumfeld, allerneuste Technologien, Gartner HYYYYYYYYYYPE Cycle 
• Kaffeemaschine mit 65535 Sorten Kaffee und lustigen Kaffeetassen -
• Ganz viele Clouds, Big Datas und Internets of Things, Mainframe mit neun neunen 
• 2000 Franken Einsteigerlohn, dafür darfst du mit Computer arbeiten - - - 
• Geschäftshandy mit Minecraft, ROBLOX und Pokemon GO 
• Supertolles, nerdiges Team, das Star Trek liebt und abends zusammen The Big Bang Theory schaut 
• Andreas Kurmann als Facebook-Freund 

Deine Aufgaben: 
• Blockchains bauen, Big Data analysieren, Clouds kreieren 
• Webshop instandhalten / Mit neuer Tomcat-Technologie neu implementieren 
• Komplexe Webdienste mit CORBA realisieren 
• Diverse Arbeiten in Codebase von 10 Millionen Zeilen COBOL, Pascal und LISP 
• Neue Technologien evaluieren und mit Kunden reden - - - - - 
• Internet 4.0 implementieren, unser Unternehmen HD Ready machen 
• Blockchain as a Service (BaaS) implementieren, Full Stack Development (OSI-Layer 1 bis 8) 
• All unsere GUIs implementieren (Responsive Design für 255 verschiedene Smartphones) 
 
Dein Profil: 
• Abgeschlossenes Masterstudium (Durchschnittsnote 5.5+) und/oder 10 Jahre Berufserfahrung 
• Offen für alle neue Technologien, Programmiersprachen und JS-Frameworks 
• Top-Kentnisse in Java und Java-Technologien wie JQuery, vue.js und node.js 
• Experte in Machine Learning und BLOCKCHAIN 
• Web-Programmiersprachen wie XML und COBOL 
• Zertifikate wie SSL, CAA und VCP von grossem Vorteil 
• SCRUM, Kanban, SoDa, HTAgil, ITIL v4, UML 3.0 
• Experte in Nosal-Daten und MSSQL 
• Kennt komplexe Programmierparadigmen wie DTO und java.lang.NullPointerException 
• Super menschenfreundlich, liebt Teamarbeit und Pair Programming 
• 8 Jahre Erfahrungen mit React, 13 Jahre Erfahrungen mit AngularJS 
• Advanced Programming Languages wie VBA, Scratch und Gentoo 
• Beherrscht OOP und kann Code schreiben, der nur aus Design Patterns besteht 
• Beherrscht die Programmiersprachen und Technologien Tomcat, Ruby, JDOM, AspectJ, Glassfish, Objective C, Redis, 

LISP, Prolog, Scala, Ditto, CUDA, Porygon, Torch, Go, Erlang, Fortran, Golem, LUA, Lugia, bash, Type Null, Big Data, 
Clojure, Pascal, numpy, Numel, Zubat, MATLAB, Octave, MIPS Assembly, Hbase, Verilog, VHDL, ASP.NET, A#.NET, 
MongoDB, JScript.NET, neo4j, NET.NET, Julia, Hadoop, Hoopa, Hoothoot, Visual Basic, XPath, XML 1.1, SPARK, Mic-
rosoft Azure Cloud, Racket, Perl, Oberon, Tauros, Rust, Maple, Logo, Kotlin, C/C++, C#, F#, Eiffel und Brainfuck perfekt 

Fühlst du dich angesprochen? Dann schick deine Bewerbung an hr@icompany.ch. Wir freuen uns auf dich!

1895
Firmengründung iCompany

1815



Pünktlich zu Beginn des Kontaktstudiums, also am Montag der Kalenderwoche 38, aber keinesfalls am 
Montagmorgen dieser Woche, wurde einem Studenten der HSLU ‒ Informatik auf dem Suurstoffi-Areal in 
Rotkreuz vom automatischen Türöffnungs- und -schliessmechanismus ein Arm abgetrennt. Der Studien-
gangleiter Prof. Dr. D. Helmer meinte dazu vor der Presse Stellung nehmend, dass man mit solcherlei Prob-
lemen in der Anfangsphase noch zu rechnen habe. Die Fehlfunktion des automatischen Türöffnungs- und 
-schliessmechanismus sei ein bekanntes und bereits vor Semesterbeginn kommuniziertes Problem. Es habe 
sich eben noch nicht alles eingeschwungen, dies gelte eben auch für die Gebäudetechnik. Aber man arbeite 
daran.
Autor: P.B.

1908
Firmengründung Dorma (Hersteller des Automatismus)

1913
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KONTT1

1. Rahmen der Themantik abstecken, Stich-
worte, Strukturierung
2. Kurzfassung
3. amerikanischer Standard
4. Online-Bibliothekskatalog des IDS Luzern
5. Bekannte Enzyklopädie
6. Übernahme fremder Texte ohne Angabe von 
Quellen
7. Kürzeste form eines Protokolls
8. Müllverwertung

KONTT2

1. Vier Ohren Modell, Stadt
2. Redekunst, altgriechisch
3. Der Vorgang, dass jmd. eine 
Diskussion leitet
4. kurze Wiedergabe des Inhalts
5. Das Darstellen einer Sache vor 
einem Publikum
6. Reaktion, Rückmeldung
7. Wer, Was, Wo,  …
8. Briefwechsel oder 
Schriftverkehr
9. Investigation
10. Kreuzfahrtschiff

1913
Veröffentlichung erstes Kreuzworträtsel
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Wir verschaffen deiner Karriere  
den gewünschten Boost!
Worauf legst du wert?

Mit unserem Netzwerk von rund 400 IT- und Engineering-Unternehmen 
erhöhst du die Wahrscheinlichkeit gravierend, den optimalen Job zu finden 
und diesen auch zu erhalten. 
Gerne erwarten wir deinen CV zur vertraulichen Prüfung.

www.consultandpepper.com

Produktbezogen  Projektbezogen

Applikationen                         Web                       Mobile System/Network

Start Up KMU Grossbetrieb

egal  $$$

Führungskarriere  Fachkarriere

Arbeit

Anwendungen

Firmengrösse

Lohn

Karriere

Stefan Zeyer
Consultant
+41 41 417 10 00
stefan.zeyer@consultandpepper.com



Deine Einstiegsmöglichkeiten in Zürich und Bern:
— Software Engineering

— Mechanical Engineering

— Electronical Engineering 

— Bachelor and Master thesis

— Internship

Wir helfen unseren Kunden, Ideen in die Tat umzusetzen. Und das erfolgreich seit 50 Jahren. Ob neue Gechäftsmodelle, 
Systeme oder Produkte – von der Vision bis zum Markterfolg. Über alle Branchen hinweg fi nden wir gemeinsam Lösungen, 
die das Potenzial einer Idee voll ausschöpfen. Die Welt erfi ndet sich laufend neu – mit uns. Bald auch mit dir ?

Du suchst einen innovativen Arbeitgeber, der dich persönlich und fachlich weiterbringt? 

Gegenseitige Wertschätzung und Anerkennung treiben dich an? Du übernimmst gerne 

Verantwortung? Dann bist du bei uns richtig. www.zuehlke.com/jobs



THE ULTIMATE CHEAT SHEET

1950
Erstes Video Game

1913 1955



Nachdem Colin im Sommer 2012 seine 4-jährige Ausbildung beendet hatte, entschied er sich, dass ein paar Reisen ihm fürs erste guttun würden. 2 Jahre, mehrere Kontinente und einige tausend Flugkilometer später war Colin um viele Erfahrungen reicher, aber auch um einige Franken leichter. Zurück in der Realität zog er für die Schweiz in den Krieg, den er mit Auszeich-nung gewann. «Der Goldtaler» (wie ein Hauptmann ihn nannte) lehnte jedoch eine militärische Karriere strikt ab und idealisierte die Idee eines Studiums. Nach einer sensationellen Präsentation des Luzerner Weges mit anschliessendem rationierten Apéro entschied er sich sein Studium an der HSLU zu absolvieren. Colin gilt als Optimist unter den Studenten, er nahm sich jedes Semester wieder von neuem vor unter dem Jahr laufend den Stoff  zu repetieren und es endete jedes Mal mit zwei Wochen Lernferien vor den Prüfungen. 

Züri

Localhost
Berufsbegleitend

Zeitmodell
HS14

StartColin Schwarz

iCloud

Über Colin

Nach vier Lehrjahren voller Freude und glanzvollen Unterrichtsstunden am Bildungszentrum 

Zürichsee wollte Tanja etwas Neues erleben und sich in etwas mehr Bescheidenheit üben. Es 

schien ihr daher angemessen als Teil der schweizerischen Initiative „Förderung des interkanto-

nalen Finanz- und Bildungsausgleichs“ ihren Bachelor in Informatik an der Hochschule Luzern 

zu machen. Die glorreichen Jahre mit neuen high-end Apple Geräten nahezu monatlich waren 

vorbei, worauf sie symbolisch ihr MacBook Pro mit Migros Kult Ice-Tea übergoss.

Tanja war während dem gesamten Studium sehr optimierungsfreudig. Sie wusste haargenau 

welche (wenigen) Schlüsselstunden besucht werden mussten, um den (prüfungs)relevanten 

Inhalt mitzukriegen. Gelegentliche Reisen während des Kontaktstudiums oder der Prüfungsvor-

bereitungszeit waren keine Seltenheit. Wenn nicht gerade während einer Lektion Weihnachts-

geschenke, neue Möbel oder ähnliches eingekauft werden musste, war sie aber ganz aktiv 

dabei.

Züri

Localhost

Berufsbegleitend
Zeitmodell

HS14

Start
Tanja Neuenschwander 

iCloud

Über Tanja

1955
Geburt Steve Jobs

1950



Lieber Steve

Diehl with it, aber wir haben Dir etwas voraus – einen Abschluss an einer Hochschule. Zwar nicht ganz in Stanford, aber Luzern ist 

schon auch recht cool. Du hast sicherlich unzählige Bilder davon auf den iCloud-Konten der Chinesen gesehen. Es ist die Stadt mit 

der schönen alten Holzbrücke und dem Wasserturm. 

Wir möchten Dir aber auch Danke sagen. Danke, dass du uns mit den vielen coolen Produkten den knallharten Vorlesungs-Alltag 

ein wenig versüsst und erleichtert hast. 
Zum einen für das iPhone, das es uns ermöglicht hat, in Gruppenchats unsere Gruppenarbeiten zu planen oder uns Geschichten 

weiterzuerzählen, zum Beispiel wie wir nach der Prüfungsphase betrunken aus einem Club geworfen werden, weil wir einen Sam-

sung-Nutzer von seinem Elend befreien wollten. Oder auch die Tinder-Swipe-Sessions, um die künstliche Intelligenz in der Praxis 

zu lernen. 
Oder für das MacBook, welches mehrere Millionen Tastenanschläge während des Studiums verkraften musste und nie aufgab. 

Nur bei der Installation des CCNA Network Simulator stiessen wir an die Grenzen des Möglichen, aber wer braucht diesen schon, 

wenn es die Lösungen im Internet gibt?
Aber auch der Apple TV mit dem fantastischen Netfl ix hat uns zu einer wichtigen Erkenntnis gebracht. Bevor wir Apple TV nutz-

ten, hatten wir uns immer darüber geärgert, dass der Prüfungsstoff  bereits wenige Tage nach der Prüfung wieder vergessen war. 

Haben wir aber die Prüfungsvorbereitungszeit mit Apple TV und Netfl ix verbracht und die total überladenen PowerPoint Slides 

(sorry Josef Bürgler, wir meinen natürlich Keynote) erst gar nicht angeschaut, haben wir wesentlich weniger wieder vergessen. 

Schliessen möchten wir nun mit einem Deiner Zitate, welches wir nur unterschreiben können:

“For the past 33 years, I have looked in the mirror every morning and asked myself: ‚If today were the last day of my life, would I 

want to do what I am about to do today?‘ And whenever the answer has been ‚No‘ for too many days in a row, I know I need to 

change something.»

Ganz in Deinem Sinne beginnen treten wir alle nach dem Studium einen neuen Stelle an. 

Danke für alles und by the way: Schöne Brille!

     Colin , Tanja und David

David hatte nach den drei Jahren am Gymnasium Alpenquai Luzern erst mal genug vom 

Schweizer Alltag und fl üchtete ins Austauschjahr in die USA, bevor es seinem Informatik-Lehrer 

vollständig gelingen konnte, ihm die Freude an der Informatik gänzlich zu verderben. Während 

seiner anschliessenden Ausbildung zum Mediamatiker an der Universität Luzern schnupperte 

er schon früh erste Hochschulluft.

In die Apple-Welt von Steve Jobs wurde er durch seinen ersten iPod hineingezogen. Dem iPod 

folgten bald iPhones, unter anderem auch deshalb, weil die Spiderman App oft kostenintensiv 

deinstalliert werden musste, sowie iMac, MacBook, iPad und Apple TV. In seinem Studium 

fokussierte er sich vor allem auf die Software-Entwicklung. Bei der Präsenz war er sehr pfl icht-

bewusst. Um ihn von einer Vorlesung fernzuhalten braucht es schon 11 durchtrainierte Männer 

in Blau-Weiss die einem Ball nachrennen.

Lozärn

Localhost

Berufsbegleitend
Zeitmodell

HS14

Start
David Lichtsteiner

iCloud

Über David

1965



PREN

1. Welchen Weg musst du gehen
2. Farbe der Materialbox
3. so, dass es zwei oder mehrere wissenschaftliche Fachbereiche betrifft
4. Bruno
5. Lösungsprinzipien stellt man im ... Kasten dar.
6. Mit FMW bewertet man
7. Virtuelle Prototypen nennt man auch …
8. konkreter Plan für ein größeres und längerfristiges Vorhaben
9. eine Veranstaltung, bei der die Teilnehmer gegeneinander antreten

ITPMF

1. IT _ specifies a framework for 
decision rights and accountability 
to encourage desirable behavior in 
the  management and use of IT
2. Modell für Rollen im Entschei-
dungsprozess
3. Abkürzung dafür, wie ein Ziel 
sein sollte
4. Wahrnehmen, Vermuten,  …
5. Fallstudienfirma Urs Rille & 
Nachfahren
6. Schulz von Thun und seine vier  
…
7. Gib Gas! Fahr Los!
8. Eine Gruppe mit einem ge-
meinsamen Ziel bezeichnet man 
auch als...
9. Risko = Ein-
trittswahrscheindlichkeit x ...
10. Regelmässiges Abgleichen von 
Soll- und Ist-Zustand
11. Anspruchsgruppen und -per-
sonen mit unmittelbarem Einfluss 
auf Projektfortschritt
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1965
Erfindung “Forming, Storming, Norming und Performing”

1955



DMG

1. Beschreibt auft strukturierte und for-
male Weise die für ein Informationssystem 
notwendigen Daten und Datenbeziehun-
gen
2. Verallgemeinern von Entitäten und so-
mit auch Entitätsmengen (ist ein)
3. Zusammenfügen von Entitäten zu einem 
übergeordneten Ganzen (ist ein Teil von)
4. Wie viele Normalformen gibt es?
5. Relational vollständige Datenbank-
sprache
6. Die Auswahl von Zeilen bezeichnet man 
als …
7. Die Auswahl von Spalten bezeichnet 
man als ...
8. Mit welchem Schlüsselwort eliminiert 
man Duplikate?
9. Was beschreiben die 5V?
10. ACID, Atomar, Consistent, Isoliert ...?
11. Standardisierte Schnittstelle zur An-
bindung von SQL-Datenbanken an Java

PCP

1. Formal konstruierte Sprache, entwor-
fen um Befehle an Maschinen (speziell 
Computer) zu übermitteln
2. Schrittweises Verfahren zur Lösung 
eines Problems
3. Gibt das Muster vor, nach welchem 
Programme einer Sprache aufgebaut sind
4. Definiert die Bedeutung von Program-
men
5. Fundamentaler Programmierstil / eine 
bestimmte Art, die Struktur und Ele-
mente von Programmen aufzubauen
6. Problemlösung (Berechnungslogik) 
wird schrittweise in Befehlen beschrie-
ben
7. Berechnungslogik wird beschrieben, 
ohne den Kontrollfluss zu definieren
8. Darf bei der strukturierten Program-
mierung nicht verwendet werden
9. Logische Programmiersprache
10. Funktionale Programmiersprache
11. Alles, was in Scheme eingegeben 
wird, ist eine …
12. Ein Stream, der wiederum einen 
Stream produziert
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1970
Linux erblickt das Licht der Welt

1970



1971



 We are 
 hiring!
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1971
Erster Mikrocontroller

1970 1984

MC

1. Zahlensystem das mit 
0 und 1 arbeitet
2. Halbleiterchip mit 
Prozessor und Peripher-
iefunktionen
3. Jeder Befehl 
durchläuft diesen
4. Modul um bestimmte 
Signalmuster über die 
Zeit zu generieren
5. Mechanismus der es 
dem MC erlaubt auf 
Events zu reagieren
6. Synchroner Kommu-
nikationsbus
7. Serielle Datenschnitt-
stelle
8. Beste Programmier-
sprache
9. Modulationsart
10. Gerastert
11. Stufenlos

INTRO

1. Für welchen Sport braucht es dicke Japaner oder kleine Roboter?
2. Welche Komikfigur besucht seit Jahren das Modul und ist jeden Unterrichts-
block mit dabei?
3. Wie heisst der Blog, welcher auch ausserhalb von INTRO oft zu Lösungen 
führt?
4. Wie ist die Abkürzung für ein  Betriebssystem auf einem Mikrocontroller?
5. Mit welcher Methode sollte man vorsichtig im Gebrauch umgehen, wenn 
man etwas auf die Konsole ausgeben will?
6. Welche Synchronisierungsmethode gibt es, nebst den Methoden Interrupt 
und Realtime?
7. Was ist ein typisches Beispiel aus dem Alltag für ein reaktives / hardrealtime 
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System?
8. Wie nennt man eine Funk-
tion, die während der eigenen 
Ausführung ohne Probleme von 
sich selbst, von einem anderen 
Thread oder von einem Inter-
rupt erneut ausgeführt werden 
kann?
9. Mit welchem Funktionsaufruf 
wird das FreeRTOS und damit 
der IDLE-Task gestartet?
10. Welche Scheduling-Meth-
ode gibt es im FreeRTOS nebst 
cooperativ noch?
11. Wie kann eine Hardware 
Ressource vor mehrfachen Zu-
griff geschützt werden?



Nach der abgeschlossenen Berufslehre als Informatiker mit 
Vertiefung Systemtechnik lief der Leerlaufprozess des zen-
tralen Rechensystems während der Rekrutenschule im Jahr 
2013 nahezu auf 100%. Anschliessend führten Rationale 
Agenten zur Einschreibung an der Hochschule Luzern. Der 
dynamische Standort musste dem Agenten schonend beige-
bracht werden. Auswirkungen hatten die Pfadkosten aus der 
Suchproblem-Modellierung auch auf die Moduleinschrei-
bung, um so Zeit- & Speicherkosten für die Lösungsfindung 
zu optimieren. 

Wichtigste Erkenntnis im Studium: Auch, wenn man die 
Antwort auf eine Frage weiss, so sollte man diese (ausgenom-
men an der MEP) nicht immer äussern. So können zum 
Beispiel Sprüche über Polygamie auch noch im darauffolgen-
den Semester folgen.

Meine Motivation: ICH BIN TOPMOTIVIERT
Angelo Cardone
Vollzeit | HS15
Localhost: Luzern
Baujahr: 11.03.1992
Modell: T800
Distanz Home-RK: 14.14km

Tobias Kreienbühl
Berufsbegleitend | FS14
Localhost: Huttwil
Konstruktionsdatum: 
04.09.1977
Modell: T800
Distanz Home-RK: 48kmNach der Berufsausbildung als Mechaniker folgte eine länge-

re Zeitspanne in der Produktion von Bauteilen von anderen 
Automaten und Maschinen. Nach gewisser Zeit meldeten 
Sensoren und Neuronen den Bedarf eines Aufgabenwechsels. 
Es folgte ein Einsatz in der Softwaresystemtechnik für CAD/
CAM Systeme.

Aufgrund steigender Anforderungen an das Gesamtsystem 
ist die Initialisierung eines Upgrades durch ein Informa-
tik-Studium erfolgt.
Wichtige Erkenntnis aus dem Studium: Aufgrund der An-
teile des Themas könnte der Studiengang auch “Projektman-
agement mit Vertiefung Informatik” heissen.

Motivationslevel: Vollständig geladen

1971



Christian Renold
Vollzeit | FS14
Localhost: Buttisholz
Baujahr: 1989
Modell: T-800
Distanz Home-RK: 38km

Nach der Informatik-Lehre und fünf Jahre in der Arbeitswelt war es 
für Chregi Zeit für einen Tapeten-Wechsel und das Studium wurde 
in Angriff genommen. Yml0Lmx5L2dnd3AyMDE4

Total erschöpft vom ersten Semester mit PRG1 wurde die Prü-
fungsvorbereitung und MEP-Phase hauptsächlich mit Schlafen ver-
bracht, was dazu führte das die MEP von KONTT2 verpennt wurde 
*facepalm*. Mit durchschnittlichen 21 ECTS pro Semester hätte man 
ihn für berufbegleitend halten können. 
 
Wichtigste Erkenntnis aus dem Studium: Egal wie interessant ein 
Modul auch ist, MEPs können erst in einem halben oder ganzen 
Jahr wiederholt werden. 4861737461206C61207669737461
2C206261627921

1984
Veröffnetlichung Terminator 1

1990



Entwicklung des ersten Webbrowsers
1984



1990
Entwicklung des ersten Webbrowsers

1993



Dear <!DOCTYPE html>

Unglaublich wie die <time> vergeht! Seit 1991 bist du nun schon die <base> in unserem Leben. Zusam-
men mit deinem besten Buddy CSS bist du die <source> des Webs.

Du bist eine <big> Sprache mit einem schlauen <head>, einem geilen <body> und einem coolen 
<style>. Insgesamt konnten wir uns bisher ein gutes <picture> über dich machen und wir <track>-en 

deinen Versionsverlauf weiterhin. 

In der neuen Version 5 sind viele <details> bei dir hinzugekommen und du machst wirklich eine gute 
<figure>. Deine Altlasten wie das <frame> bist du auch losgeworden und darum eine ernstzuneh-

mende <select> <option> in der Webentwicklung.

Wir hoffen du bleibst uns nach dem Studium in irgendeiner <form> erhalten! 
Du bist und bleibst im <center> unserer Herzen.

Deine Studis

<body>

Wie schon in der Lehre als Informatiker ging Rafael (siehe <pic-
ture>) auch im Studium gut strukturiert wie <html> durch seinen 
Alltag. Die Testate absolvierte er erfolgreich, teilweise sogar in 
bester Projektleiter-Manier (Alleinumsetzer). Schnell wurde klar: 
der <canvas>. Auch seine <summary>’s waren stets hilfreich 
und für viele Mitlernende ein Lichtblick in der sonst so <strong>-
en MEP-Phase. Sein Wissen in der Programmier…eh…Auszeich-
nungssprache <html> konnte er in den Modulen ITEC/AITEC ver-
tiefen. Für seine <legend>-Leistung im Modul CNA erhielt er den 
Spitznamen Holzi (in Anlehnung an den Holzcomputer). Ausser-
dem betreibt er seit dem Modul ENAPP einen der erfolgreichsten 
Rotkreuzer MP3-Webshops! Daneben fällt er im Unterricht auch 
immer wieder mit seinen <!--comments--> auf und kennt alle 
DayDeals der letzten drei Jahre. Nach dem Studium will er in der 
Consulting-<area> arbeiten und dort weiter <progress> machen.

</body>

<head>
<name>Rafael Stalder</
name>
<alias>Holzi</alias>
<model>Vollzeit</model> 
<init>HS15</init>
<hosting>Luzern</hosting>

</head>

Gründung des World Wide Web
1990



<body>

Dominik wuchs ohne Fernseher dafür mit <input type=”number” 
value=”42”> PCs auf. Darum lernte er nicht Multimedia-Elektron-
iker sondern Informatiker. Am Anfang der Berufslehre dachte er, 
<html> sei eine Programmiersprache. Ohne <time> zu verlieren, 
konnte er nach der Lehre bei einem der <h1> des Studiums (ITEC 
bei Infanger) sein <output> in <html> anwenden.
<title>Junior</title> kommt daher, weil man ihn als responsive 
Website mit HTML5/CSS3 sehen kann. Im Vergleich dazu wären 
viele seiner Kollegen im Studium statische Seiten mit <table> und 
<frame>.
Wenn League of Legends-<video> auch eine <source> für ECTS 
wäre, dann hätte Dominik dadurch 15 Credits verdient.
Er war übrigens derjenige, der am Kontaktgespräch der HSLU 
mit allen Firmen <dialog> führte, nur um ihnen zu sagen, dass er 
bereits seine Traumfirma <select>.

</body>

<head>
<name>Dominik Zgraggen</
name>
<alias>Junior</alias>
<model>Vollzeit</model> 
<init>HS15</init>
<hosting>Ibach</hosting>

</head>

<body>

Der Lucas brauchte etwas länger um auf den <path name=”in-
formatik”> zu kommen. Sein Berufsleben initialisierte er <no-
script> als Hochbauzeichner, wo er <map>s und <details> für 
Gebäude auf <canvas> zeichnete. Webseiten mit <table> zu 
machen fand er <time datetime=”2014”>irgendwann</time> 
aber <span>nender. So brachte er sich <a href=”codecademy.
com”>selber</a> seine erste Programmiersprache bei: <script 
type=”text/javascript”>.
Da ihm der <base> Wechsel von Horw nach Rotkreuz so gefiel, 
wechselte er für ein Semester gleich nochmals … nach <tar-
get>Schweden</target>.
Für <!-- bissige comments --> und <sub>irdisch schlechte 
Wortspiele ist er sich nie zu schade.
Eine seiner <big>sten persönlichen Errungenschaften während 
des Studiums ist, dass er nicht nur gelernt hat mit welchen <but-
ton>s man Vim verlässt, sondern damit auch <progress> machen 
kann.

</body>

<head>
<name>Lucas Schnüriger</
name>
<alias>Schnüäriger</alias>
<model>Vollzeit</model> 
<init>HS15</init>
<hosting>Steinen</hosting

</head>

1993
Gründung des World Wide Web

1994



404 - page not found



Nach der Ausführung von Silvio’s Konstruktor und der 
Initialisierung seiner Grundschulvariablen führte er 
die Methode “Lernen” eines Objektes der Klasse ‘In-
formatiklehre’ aus. Durch den dort erlangten Adapter 
konnte er das Informatikstudium in Angriff nehmen. 
Mit der Anwendung des Modul-Iterators bewegte er 
sich auf der Basis des Modellstudiengang-Prototypen 
durch das Studium Durch Anwendung von verschiedenen 
Mathematik-Dekoratoren, wie IMATH oder IPCV, konnte 
er nebenbei auch von der grossen Wissensfabrik der 
Klasse ‘Josef Bürgler’ profitieren.
Während seinem Studium absolvierte Silvio neben-
bei noch den ‘Master of Patternology’, welchen er 
während den Modulen VSK, APPE und ENAPP im Kontakt-
studium absolvierte und im Rang eines Singelton ab-
schliesste.

Berufsbegleitend | HS14
Localhost: Muri, Aargau
Lieblingspattern:
Decorator

Silvio Stappung

Marc war schon immer begeistert von Design Patterns. 
Als er herausfand das Innen-Decorator, Facade-Rein-
iger oder Job-Mediator nichts mit Design Patterns 
zu tun hat, entschied er sich für ein Informatik-
studium. Sein Studium startete er mit einer Star-
tInSpringSemesterException. Durch den Overhead des 
Exception-Handlings verlängerte sich seine Studien-
zeit um ein ganzes Semester. Seine Strategy bestand 
darin sich bei der Moduleinschreibung in möglichst 
vielen Modulen als Observer zu registrieren. Dabei 
machte er immer wieder vom MVC (Much Valuable Caf-
feine) Pattern gebrauch.

Vollzeit | FS15
Localhost: Stans
Lieblingspattern:
Abstract Factory

Marc Bravin

DESIGN PATTERNS

1994
Veröffentlichung Buch “Design Patterns” von Erich Gamma

1993 1995



1995
Launch MSN

1994



2000



2000
M. Pouly beginnt Studium, Verbreitung REST

1995 2000

AI

1. Ein Agent nimmt seine Umwelt über 
… wahr
2. Saugen, spucken, saugen, spucken
3. Film (Nash)
4. Cournot’s Model of …
5. Theorem of …
6. Totaler Gewinn eines Spielers 
entspricht totalem Verlust des anderen 
Spielers
7. Algorithmus, Jeder Spieler will seinen 
Payoff maximieren, erforscht gesamten 
Suchbaum
8. Alpha-Beta …

ENAPP

1. REST ist ein de- ... Standard
2. ENAPP Häuptling
3. Das beste Chat-Toolkit von immer. Nur für 
Chats.
4. Böhnli in JEE
5. JavaEE Application Server
6. Brauchen alle Beans ein Interface?
7. Durch Übersteuerung im ... werden Annota-
tions ignoriert
8. Erste Zeile in jedem .java file
9. Der EJB-Container ist die Laufzeitumgebung 
für ...
10. IoC Pattern (ohne Leerschlag)
11. ... and Dependency Injection
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9. Contraint, Unterschiedliche Variablen müssen 
unterschiedliche Werte annehmen
10. Intervall, welches die Präzision einer Lages-
chätzung (z.B. Mittelwert) angibt
11. fiktives Monster
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Release SIMS 1
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1. kurz für Software Develop-
ment agile
2. Fallstudienfirma Schweiz-
erische Risikohandels- und 
Rückversicherungsgesellschaft
3. Zustand, was soll nach dem 
projekt besser sein als Vorher
4. Was gehört zum Projekt, und 
was nicht?
5. Kontext Diagramm, Infor-
mationsmodell, Prozessland-
karte, Funktionale Zerlegung 
und Systemdesign gehören zu 
welchem Dokument?
6. Welches Diagramm zeigt die 
Systemgrenze?
7. Grafische Spezifikations-
sprache für Modellierung und 
Dokumentation von Ges-
chäftsprozressen und Arbe-
itsabläufen

APPE

1. Grosse Story
2. Tool zur Planung von 
Sprints
3. Physische Verteilung 
einzelner Schichten
4. Model, View …
5. GUI-Toolkit für klassische 
Client-Anwendungen
6. fundiert, fest

8. V-Modell: Do the right thing
9. V-Modell: Do the thing right
10. Eine Iteration bei SCRUM bezeichnet man auch als
11. Ein geplanter Punkt im Projektablauf an dem vorher festgelegt, messbare 
Ergebnisse vorliegen, die es erlauben, den Projektfortschritt festzustellen
12. 80/20 Regel oder auch  … -Prinzip
13. Ein erfahrener Projektleiter fragt nicht nach dem Grad der Fertigstel-
lung, donern immer nach dem zu leistenden …

7. Grundprinzip der Datenverarbeitung, 
Frauenname
8. Vier grundlegenden Operationen per-
sistenter Speicher
9. Spezialisierung des Spy, welche dyna-
mische Werte zurückliefern und selber 
verifizieren kann
10. Technik mit der ein in einer objektorien-
tierten Programmiersprache geschriebenes 
Anwendungsprogramm seine Objekte in 
einer relationalen Datenbank ablegen kann
11. Beschreibt in konkreter Form, wie der 
Auftragnehmer die Anforderungen des Auf-
traggebers zu lösen gedenkt – das sogenan-
nte wie und womit

2002
M. Jud betritt die Bühne der HSLU, 1. Version “Hibernate”

2000



20032003
Erstveröffentlichung “BlueJ”, Geburtstag R. Gisler am 20.3.

PRG1

1. Abkürzung objektorientierte Programmierung
2. Programmier-Lernumgebung während PRG1
3. Repräsentiert Dinge der realen Welt oder eines Problem-
bereichs
4. Bauplan für Objekte
5. Primitiver Datentyp mit Speicherbedarf vo 4 bytes
6. Werte welche an Funktion übergeben werden
7. Ermöglicht beim Erzeugen das ordentliche Initialisieren 
eines Objektes
8. Methodenname inkl. aller Paramter
9. public und private
10. Definiert eine Methode ohne Rückgabewert

VSK

1. Wieder betretend
2. Datenstruktur, die aus einer Ganzzahl 
und den Nutzungsoperationen „Reservie-
ren/Probieren“ und „Freigeben“ besteht.
3. Kommunikation: Nachricht wird solange 
gespeichert, bis Empfänger bereit ist (z.B. 
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Email)
4. Algorithmus, welcher der Synchronisation von 
physikalischen Uhren in verteilten Systemen dient
5. Man kann sich damit waschen, oder auch nicht
6. Peter Sollbergers Lieblingsthema - systemorien-
tierte Dienstleistungen
7. Java-eigene Implementation von RPC
8. Ausmass der Kommunikation innerhalb Module / 
innerer Zusammenhalt

9. Eine neue Version eines Artefaktes mit dem Zweck 
eine Ältere abzulösen
10. Lädt alle Commits zum zentralen Repository 
hoch
11. Funktionale Tests von einzelnen, in sich abges-
chlossenen Teilen
12. Erzeugungsmuster, objektbasiert, Stellt sicher, 
dass von einer Klasse immer nur genau ein Objekt 
vorhanden ist.

13. Strukturmuster, ob-
jektbasiert, Stellt eine 
einheitliche, zusammenge-
fasste Schnittstelle zu einer 
Menge von Schnittstellen 
eines Subsystems zur Ver-
fügung.
14. Delegiert die Erstel-
lung von Objekten an eine 
Unterklasse
15. Erweiterbares, web-
basiertes Software-System 
zur kontinuierlichen Inte-
gration von Komponenten 
zu einem Anwendungspro-
gramm.



Ausserordentliches PAWI oder BDA?
Willst du das PAWI im Frühlingssemester oder sogar eine BDA im Herbstse-
mester machen?

“Fly, you fools!”
-- Gandalf der Lauch

Kontaktiere dazu die Studiengangsleitung frühzeitig und bereite dich auf einen inten-
siven Fragekatalog vor, mit Informationen über dich die im System der Schule leider 
unauffindbar sind. Den Fragebogen musst du bis spätestens morgen Mittag um 12 Uhr 
beantworten haben, ansonsten wird deine ausserordentliche Anfrage als gegenstandslos 
betrachtet. Zähle deine Punkte zusammen:

Über wie viele Credits verfügen Sie insgesamt aktuell? Wie viele sind es aufgeschlüs-
selt nach Kern-, Projekt-, Erweiterungs- und Zusatzbereich?

[ ] 180 3 Punkte
[ ] 179 1 Punkt
[ ] <179 0 Punkte

Welche Pflichtmodule auf den Stufen Basic und Intermediate haben Sie noch nicht erfol-
greich abgeschlossen?

[ ] Keine - hab alles 3 Punkte
[ ] Ehm - APPE fehlt noch 1 Punkt
[ ] Kontext 1 leider ein F 0 Punkte

In welchem Zeitmodell werden Sie im FS 2046 studieren?

[ ] Vollzeit 3 Punkte
[ ] Berufsbegleitend 0 Punkte
[ ] Teilzeit 0 Punkte

Wie sieht Ihre detaillierte Modulplanung fürs FS 2046 aus? Listen Sie alle eingeschrie-
benen Module mit vollständig ausgeschriebenem Namen und Kürzel auf. Wie viele Credits 
werden Sie insgesamt im FS belegen, PAWI dazugerechnet?

[ ] Ehm wann wird das Modulangebot publiziert? 0 Punkte
[ ] Wird Hot Topics auch mal durchgeführt? 0 Punkte
[ ] Wie oft kann man ein Social Project machen? 1 Punkt

In welchem Zeitmodell werden Sie im HS 2046 studieren?

[ ] Sommerzeit 0 Punkte
[ ] Winterzeit 0 Punkte
[ ] Halbwertszeit 1 Punkt

Wie sieht Ihre Modulplanung fürs HS 2046 aus? Listen Sie alle geplanten Module mit vol-
lständig ausgeschriebenem Namen und Kürzel auf. Wie viele Credits werden Sie insgesamt 
im HS belegen, BDA dazugerechnet? Ausnahmen möglich

[ ] WANN ERHALTEN WIR DAS MODULANGEBOT? 3 Punkte
[ ] Sofern ich jene Module dich ich angedacht hatte zu besuchen, aber die nun nicht  
 mehr stattfinden sondern evtl. mit anderen (Teil)-Modulen ersetzt werden, als  
 diese Modul anrechnen kann, dann dieses Module. 1 Punkt

2003



Was wären Ihre bevorzugten Themenbereiche für PAWI?

[ ] IoT 3 Punkte
[ ] Blockchain 3 Punkte
[ ] IoT & Blockchain 3 Punkte
[ ] Ich hätte da eine gute Idee... 0 Punkte

Falls Sie berufsbegleitend studieren und PAWI gerne in Verbindung mit Ihrer Arbeitge-
ber-Firma machen möchten, so muss uns Ihr Arbeitgeber bis spätestens morgen mindestens 
zwei verschiedene Projektskizzen zukommen lassen. Das offizielle Formular kann ich Ihnen 
gerne zustellen. Melden Sie sich bitte umgehend.

[ ] Ja 0 Punkte
[ ] NEIN 3 Punkte
[ ] Vielleicht 0 Punkte

Möchten Sie PAWI bevorzugt alleine oder zu zweit machen? (Du wirst so oder so einfach 
eingeteilt)

[ ] Alleine 0 Punkte
[ ] Zu zweit 0 Punkte

An welchen Halbtagen wollen Sie während der Kontaktstudienzeit regelmässig an PAWI arbe-
iten? Zeigleich können Sie natürlich keine anderen Module besuchen.

[ ] Jeden Tag 1 Punkt
[ ] Jeden Tag + Jeden Abend 2 Punkte
[ ] Jeden Tag + Jeden Abend + Weihnachten + Ramadan 3 Punkte

Der Ablauf von PAWI sieht im Wesentlichen wie folgt aus. Sind Sie damit einverstanden? 
Irgendwann in den ersten Semesterwochen erfolgt die Zuteilung zu den betreuenden Doz-
ierenden und die Themen/Projektskizzen. Es ist ausserordentlich, es besteht somit kein 
Recht das Projektthema und Projektpartner auszuwählen. Vorkenntnisse sind nebensächlich.

[ ] Ja 3 Punkte
[ ] Nein 0 Punkte

Zähle deine Punkte zusammen. Überprüfe dein Resultat und finde heraus ob du PAWI/BDA 
ausserordentlich machen kannst:

• mehr als 30:  Ja, du hast Glück. Wird bei Semesterbeginn bekannt gegeben
• 25 bis 30:  Evtl. als Ausnahme spontan nach Rücksprache in der  

    3. Semesterwoche
• weniger als 25: Nein, wir sind doch kein Saftladen

Ich danke Ihnen für die Rückmeldung und wünsche Ihnen schöne Tage bis zum Semesterbe-
ginn. Im Zusammenhang mit dieser Befragung kann ich keine individuelle Korrespondenz 
mehr führen.

2003
Bologna-Reform

2004



SAMUEL BERCHTOLD
I’LL TAKE YOU ABROAD

Samuel Berchtold wird seit dem Herbstsemester 2015 an der HSLU 
im Vollzeitmodus zum innovativen Software Engineer entwickelt. 
Der Obwaldner ist oft ausserhalb Europas anzutreffen, kann aber 
auch bei physischer Anwesenheit mental zur selben Zeit in ganz an-
deren Welten unterwegs sein. Jegliche Interaktion mit einem Samuel 
macht es möglich, selbst solche Welten zu entdecken. Ungeahnte 
Risiken nicht auszuschliessen - Beispielsweise hat er sich beim Lernen 
für die SSM MEP die Schulter ausgerenkt, oder auf einer Studienreise 
beim Selfie-schiessen die GoPro eines Koreaners den Hang runter 
geschossen. Als Stammkunde im Trakt X, seinen Photoshop Skills und 
seiner Sprungkraft erheitert er deinen Tag mit jedem Schluck.
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Nährwerte auf 57kg:

ECTS schon fast alle

Bereiste Länder
seit Studienbeginn

10
davon 4 in Asien

Konsumierte Caffe Lattes
davon STRONG MACCHIATOs

1'024
720

Liebste Mahlzeit Asia Buffet
mittwochs in Horw

Lieblingsalgorithmus British Museum

Mutigster Moment Den Studiengangleiter als  
Dietmail angesprochen

SAMUEL BERCHTOLD
I’LL TAKE YOU ABROAD

Dieser Kaffee wurde nach Fairtrade-Standards gehandelt und liebt 
Social Project Module. Aus Wimmis BE wird er seit dem HS15 mehr 
oder weniger vollzeit herb-aromatisch geröstet. Ihm liegen Heraus-
forderungen aller Art. Er wird von Pepper gejagt, baut aber einen 
Kampfroboter der die ETH aus dem Ring wirft und programmierte 
neben dem Studium kurz Google Streetview nach - mit besserer 
Auflösung. Liebt von der Realität entkoppelte Microservice-Architek-
turen und organisiert gerne Hackathons. Wichtigste Eigenschaft: Mit 
diesem Kaffee kann man das Observer Pattern auswendig und auf 
Abruf... in einem vollen Hörsaal nach 3.5h Input.
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Nährwerte auf 73kg:

ECTS 3x Statistik besucht trotzdem 
fehlt noch ein Semester

Stickers auf Laptop 911

Rating bei Austauschstudierenden 9 Star

Neue Insta-Followers in
unter einem Mambo No. 5 

+130

Gewonnene Spiele Snake 2,147,483,647

Spanischkenntnisse 4 Wörter (un gusano con 
gafas)

Mutigster Moment An APPE MEP eine Grafik 
zeigen wo das Backend eine 

Abhängigkeit aufs Frontend hat

JULIAN BIGLER
MY MILK IS BETTER THAN YOURS

2004
Launch Cafe Latte

2003



Diesen Eiskaffee am besten kühl geniessen. Vor dem Verzehr gut 
schütteln, er wirds überstehen. Besteht schliesslich auch eine VSK 
MEP mit einem A nach einer Nacht in der Notaufnahme mit einem 
zerstörten Knie. Der seit HS15 vollzeit Studierende theoretische 
Bitcoin Milliardär organisiert die besten Donnerstagabend-Dinners, 
auch wenns nach seinem Austauschsemester in Nordschweden nur 
noch eingelegten Hering gab. Befindet sich in einem ewigen Laptop 
Sticker Wettkampf mit Bigler.
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Nährwerte auf 78kg:

ECTS Zu wenige

5. Semester
6. Semester

Grosse Liebe gefunden 
Austauschsemester oberhalb 

Polarkreis

Töggeli Matches gewonnen
Töggeli Matches verloren 

∞
0

Bänder im Knie 0

Jenkins build fails 0

Git merge Konflikte 0

Mutigster Moment Bei PREN Präsentation behaup-
tet die Erkennungsrate liegt bei 

100%

ROBIN BÜRGI
ICE ICE BABY - Die kalte Erfrischung aus dem 

Norden

Seit Jahren wird jeder Satz von Kaffee Verkäufern analysiert, hinter-
fragt und als Nährboden für eine neue Röstung geprüft. Dieser Mix 
aus den Tälern Graubündens und den Weiten Hollands ist als Smart-
up Teilnehmer auf den Spuren der grössten Tech Giganten und 
hätte es beinahe Bill, Steve und Zucki gleich gemacht und sein mehr 
oder weniger vollzeitiges Studium wäre auf der Strecke geblieben. 
Parties schmeissen bis der Barbesitzer ohne Hosen auftaucht. Mit 
130 Mann und einem Banner durch die Stadt ziehn. Securitas davon 
überzeugen, dass das ausrastende Pack nur eine gemütliche Runde 
ist. Mit diesen Taten hat er sich bis in das Präsidium des edelsten 
Vereins Mitteleuropas hochgearbeitet. Nebenbei entwickelte er 
das krasseste CNN zur Erkennung römischer Zahlen, vergass aber 
den Test-Timer aus dem PREN Panzer zu entfernen und fuhr in eine 
Wand.
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Nährwerte auf 2m:

ECTS no English Credits

Start-ups gegründet 2235

Neue JS-Frameworks genutzt 13

Von neuen JS-Frameworks enttäuscht 13

Mutigster Moment Vorlesungssaal mit 180 Studier-
enden überzeugt, mutig zu sein

(Einkaufswagen voller Bier)

DORUS JANSSENS
AN INNOVATION A DAY KEEPS THE DOCTOR 

AWAY

Launch Cafe Latte
2006



2006
erster Tweet

2004
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2006



2007
Start der Entwicklung von Plex

2008



2008
Gründung Luzerner Brauerei

2007



Gründung Luzerner Brauerei
2009



2008



20t09
Initialer Release von Bitcoin
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2009



2011
Geburt der Campus-Katze Sira

2011





2011
World IPv6 Day

2011 2012

FITI

1. Was steht in der Industirellen Revolution 
zwischen Handwerk und Industrieller Fertigung?
2. Ziel der IT-Industrialisierung ist die Steigerung 
der Effektivität und der..
3. Methode der Produktionsprozess-Steuerung 
welche sich am tatsächlichen Verbrauch von Mate-
rialien orientiert.
4. Netzwerkprotokoll-Suite, die die über ein 
Netzwerk gesendeten Datenpakete authentifiziert 
und verschlüsselt
5. Netzwerkprotokoll zum Aufbau von Security As-
sociations und Austausch von kryptographischen 
Schlüsseln im Internet
6. Wandelt Kerberos-Tickets in SAML2- oder 
OAuth-Token um
7. K.O. Kriterien
8. Anforderungen: Eintreilung nach Detailgrad - 
Umgekehrte ...
9. Functional Fit, Support, Fexibility, Continuity...

NS

1. Lieblingsprodukt
2. Testataufgabe
3. Layer 3 Gerät
4. Layer 2 Gerät
5. Core, Distribution, ...:
6. Port 22
7. Polizeihund
8. Fähigkeit von Routing-Pro-
tokollen, einmal gelernte 
Änderungen der Netzwerk-
topologie auch wirklich in 
eine Änderung der Wegwahl 
umzusetzen
9. meistgenutzte Routing-Pro-
tokoll, Administrative Distanz: 
110
10. Standard ACL definiert man 
so nah wie möglich …
11. Nach dem DHCP OFFER 
folgt der DHCP …

▾1 ▾2

1

ɖ6

ɖ5 ▾8ɖ7

2

3 4

ɖ9

5
ɖ3

ɖ4

1 2 3 4 5

▾6 �10

ɖ4

8

▾1

3

7

▾5

▾11

▾7/ɖ8

4 6

ɖ3 ▾9

2

ɖ2

1 5

1 2 3 4 5 6 7 8



Silvan Sigrist 
Berufsbegleitend | HS14 
Localhost: Cham 

Kann die theoretische Autoprüfung nicht machen, 
da er links und rechts nicht unterscheiden kann. 

Fährt in den Ferien nach Botswana, wo er seltene 
Nachfalter für seine Schmetterlingssammlung 
fängt. 

Sandro Bernasconi 
Berufsbegleitend | HS14 
Localhost: Cham 

Macht jeden Tech Hype mit. 

Sandro stieg als Elektriker ins Berufsleben ein. Nach 

dem IT Bachelor  will er  den Tanzpädagogik Master 

machen. 

Da hilft nur es kompletts 
Refactoring vom Park-

huussystem! 

Ez lönd üs die Affe scho 
wieder ned use!  

Mer nämed s‘Barriere—
Pattern mit Multithreaded 

Semaphore. 

2011



�o�ini� �itsc�ard 
Berufsbegleitend | HS14 
Localhost: Glattfelden 

Fährt einem Kindergarten samt Polizist im Verkehrskun-

de-Feldunterricht in Horw vor der Nase über den Fuss-

gängerstreifen. Bezahlt brav die handgeschriebene Bus-

se, damit diese Kinder früh lernen, was sie in Zürich er-

wartet. 

...Weni ITIL Betriebskonzept 
lese, sind die Fahrte immer 

so churzwiligǥ 

Äch was, das 
gad de scho 

Hesch das  
teschtet? 

Üs chas ja gliich 
si, mier sind ez 

dure! 

2012
Gründung HitchHike

2016



2013
StackOverflow: Why does this code print ‘hello world’? , Release von Docker

2012 2016

PRG2

1. Spezialisierungen bzw. Erweiterungen von 
Funktionen erstellt man in Java mit dem Schlüs-
selwort..
2. Ein Nachteil von Vererbung ist die starke …
3. Mehrere Methoden mit gleichem Namen und 
unterschiedlicher Signartur einer KLasse nennt 
man (engl.)
4. Konstruktor-Aufruf auf eigener Klasse
5. Konstruktor-Aufruf auf Oberklasse
6. FileNotFoundException extends …
7. Fenster in SWING: In einer Hauptkomponente 
namens …
8. Interface Comparable, compareTo und _ sollen 
Gleichheit analog behandeln
9. Effektive Anzahl Kinder bei einem Baum
10. zuverlässiges, verbindungsorientiertes, 
Bytestrom Protokoll
11. Klassenstruktur: Geordnete Datenstruktur, 
Duplikate erlaubt. Direkter Zugriff
12. Ein Stack ist LIFO, eine Queue ist  …

SSM

1. Memory Rückgewinnungs-Technologie
2. Switch bei SAN
3. Das E in E_Port steht für
4. IT Entwicklung und …
5. Wie definiert man Hochverfügbarkeit?
6. Nach einem Fehler (re)startet einer der CLuster 
Nodes neu mit alter Cluster Konfiguration. Diese 
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scheinen korrekt
7. De facto Standard
8. Virtuelles OS, Linux
9. Virtuelles OS, Solaris
10. Unix Befehl, Operation die das root Directory 
ändern
11. Applikations-Engine basierend auf Containern
12. Bei ZFS ist der Datenstrukturbaum ein …



StackOverflow: Why does this code print ‘hello world’? , Release von Docker



2016
Eröffnung HSLU I Rotkreuz

2015



2018



At Roche, 94,000 people across 100 countries are pushing back the frontiers of 
healthcare. The combined strengths of pharmaceuticals and diagnostics under one 
roof have made Roche the leader in personalised healthcare – a strategy that aims 
to fit the right treatment to each patient in the best way possible.

To get to the next level, we are looking for talent in the sphere of computer science, 
informatics, big data, cybersecurity and related fields. The Code4Life initiative 
showcases technical careers at Roche and highlights how we shape the future of 
personalised healthcare.

The next step is yours: code4life.roche.com

Make your mark. Improve lives.

Vielen Dank für die Unterstützung:

Student Association Informatics Rotkreuz
STAIR



2018
Massenproduktion Holz, US Homeland Security Data breach

2016 2012

IS

1. DIE Schriftart
2. Modelliert die Arbeitsweise 
eines Computers auf besonders 
einfache und mathematisch gut 
zu analysierende Weise, von Alan
3. Wessen Gesetz besagt, dass 
sich die Komplexität integriert-
er Schaltkreise mit minimalen 
Komponentenkosten regelmäßig 
verdoppelt
4. Referenzmodell für Comput-
er, wonach ein gemeinsamer 
Speicher sowohl Computerpro-
grammbefehle als auch Daten hält
5. Das höchstwertige Byte zuerst 
gespeichert, so nennt man dies 
Big  …
6. Gerät, welches uns aufgezeigt hat, wie ein Programm von einem Computer abgearbeitet wird. Viele Lämp-
chen und Knöpfe.
7. Anerkannte Methode
8. Festes Regelwerk
9. Schichtenanzahl OSI
10. Übernimmt die Abbildung der virtuellen Adressen auf den physikalischen Adressraum

INFESC

1. Bekannte polyalphabetische 
Verschlüsselung
2. Schutzziel der IT-Sicherheit
3. Bekannter Authentifizierungs-
dienst
4. Wer hackt?
5. Bekannte Prozessor Sicherheit-
slücke
6. Sichere alternative zu Telnet
7. Unknackbare Verschlüsselung
8. Zu welchem Angriffstyp gehört 
eine Smurf Attacke?
9. Eine andere Bezeichnung für 
Forkbomb
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Lösungen
AI
1. SENSOREN
2. STAUBSAUGER
3. EQUILIBRIUM
4. OLIGOPOLY
5. ZERMELO
6. ZEROSUM
7. MINIMAX
8. PRUNING
9. ALLDIFFERENT
10. KONFIDENZINTERVALL
11. WUMPUS
L: SALESMAN

APPE
1. EPIC
2. SCRUMDO
3. TIER
4. CONTROL
5. JAVAFX
6. SOLID
7. EVA
8. CRUD
9. MOCK
10. ORM
11. PFLICHTENHEFT
L: COACHING

DMATH
1. ODER
2. KREUZPRODUKT
3. IRRATIONALE
4. WAHRSCHEINLICHKEIT
5. ALGORITHMUS
6. MATRIX
7. FIBONACCI
8. PERMUTATION
9. BERNOULLI
10. POISSON
11. VOLLSTÄNDIG
L: KINGJFB

DMG
1. DATENMODELL
2. GENERALISATION
3. AGGREGATION
4. FÜNF
5. SQL
6. SELEKTION
7. PROJEKTION
8. DISTINCT
9. BIGDATA
10. DAUERHAFT
11. JDBC
L: NOSQL

ENAPP
1. FACTO
2. JOHO
3. JGROUPS
4. BEANS
5. TOMEE
6. NEIN
7. XML
8. 0XCAFEBABE
9. SERVLETS
10. INVERSIONOFCONTROL
11. CONTEXT
L: SCHNUERLE

FITI
1. MANUFAKTUR
2. EFFIZIENZ
3. KANBAN
4. IPSEC
5. ISAKMP

6. ADFS
7. MUSS
8. PYRAMIDE
9. MATURITY
L: AZURE

IM
1. SODA
2. ALPINERE
3. ZIEL
4. SCOPE
5. SYSSPEC
6. KONTEXTDIAGRAMM
7. BPMN
8. VALIDIEREN
9. VERFIZIEREN
10. SPRINT
11. MEILENSTEIN
12. PARETO
13. RESTAUFWAND
L: GROBKONZEPT

INFSEC
1. VIGENEERE-CHIFFRE
2. INTEGRITÄT
3. KERBEROS
4. CYBERTERRORISTEN
5. SPECTRE
6. SSH
7. ONE TIME PAD
8. DDOS
9. RABBIT
L: CYBER

INTRO
1. SUMO
2. DILBERT
3. MCUONECLIPSE
4. RTOS
5. PRINTF
6. GADFLY
7. AIRBAG
8. REENTRANT
9. VTASKSTARTSCHEDULER
10. PREEMPTIVE
11. MUTEX
L: FREESCALE

IS
1. COMICSANS
2. TURINGMASCHINE
3. MOORE
4. VONNEUMANN
5. ENDIAN
6. HOLZI
7. STANDARD
8. NORM
9. SIEBEN
10. MMU
L: LETZTEMEILE

ITPMF
1. GOVERNANCE
2. RACI
3. SMART
4. BEWERTEN
5. SWISSGROOVES
6. OHREN
7. APPELL
8. TEAM
9. AUSWIRKUNG
10. PROJEKTCONTROLLING
11. STAKEHOLDER
L: MSPROJECT

KONTT1
1. DISPOSITION
2. ABSTRACT

3. APA
4. ILUPLUS
5. WIKIPEDIA
6. PLAGIAT
7. AKTENNOTIZ
8. RECYCLING
L: ECODESIGN

KONTT2
1. THUN
2. RHETORIK
3. MODERATION
4. ZUSAMMENFASSUNG
5. PRÄSENTATION
6. FEEDBACK
7. WANN
8. KORRESPONDENZ
9. RECHERCHE
10. AIDA
L: DEUTSCH

MATH
1. AMPLITUDE
2. ENTE
3. PERIODE
4. KONVEX
5. ABLEITUNG
6. LIMES
7. STETIG
8. FALLEND
9. STEIGEND
10. COS
11. INTEGRATION
12. STAMMFUNKTION
L: ANALYSIS

MC
1. BINÄR
2. MICROCONTROLLER
3. BEFEHLSZYKLUS
4. TIMER
5. INTERRUPT
6. I2C
7. RS232
8. ASSEMBLER
9. PWM
10. DIGITAL
11. ANALOG
L: CODEWARRIOR

NS
1. CISCO
2. TERMPAPER
3. ROUTER
4. SWITCH
5. ACCESS
6. SSL
7. K9
8. KONVERGENZ
9. OSPF
10. ZIEL
11. REQUEST
L: ETHERNET

PCP
1. PROGRAMMIERSPRACHE
2. ALGORITHMUS
3. SYNTAX
4. SEMANTIK
5. PROGRAMMIERPARADIGMA
6. IMPERATIV
7. DEKLARATIVE
8. GOTO
9. PROLOG
10. SCHEME
11. FORM
12. INTERMEDIATE
L: ARNOLDC

PREN
1. LUZERNER
2. BLAU
3. INTERDISZIPLINÄR
4. JENNY
5. MORPHOLOGISCHEN
6. ANFORDERUNGEN
7. SIMULATION
8. KONZEPT
9. WETTBEWERB
L: TEAM

PRG1
1. OOP
2. BLUEJ
3. OBJEKT
4. KLASSE
5. INT
6. PARAMETER
7. KONSTRUKTOR
8. SIGNATUR
9. ZUGRIFFSMODIFIZIERER
10. VOID
L: VERERBUNG

PRG2
1. EXTENDS
2. KOPPLUNG
3. OVERLOADING
4. THIS
5. SUPER
6. IOEXCEPTION
7. JROOTPANE
8. EQUALS
9. GRAD
10. TCP
11. LIST
12. FIFO
L: DOTSANDBOXES

SSM
1. BALLOONING
2. FABRIC
3. EXPANSION
4. BETRIEB
5. REDUNDANZ
6. AMNESIA
7. ITIL
8. CONTAINER
9. ZONE
10. CHROOT
11. DOCKER
12. MERKLETREE
L: MANAGEMENT

VSK
1. REENTRANT
2. SEMAPHORE
3. PERSISTENT
4. BERKLEY
5. SOAP
6. CORBA
7. RMI
8. KOHÄSION
9. REVISION
10. PUSH
11. UNITTEST
12. SINGLETON
13. FASSADE
14. FACTORY
15. JENKINS
L: PERSISTOR






